
 D
ass es dabei aber nicht nur 
um die Migration von Da-
ten, sondern auch um die 
Migration und Qualifizie-
rung von rund 15.000 

städtischen Mitarbeitern auf die Soft-
ware OpenOffice geht, wird dabei sel-
ten betrachtet. Tatsächlich beweist 
die Landeshauptstadt auch bei die-
sem Thema Mut, neue, unkonventi-
onelle Wege zu gehen und vertraut 
auf ein Produkt, das Europas größ-
tes Systemhaus Computacenter und 
der Münchner eLearning- und Wis-
sensmanagement-Spezialist soluzi-
one knowledge company entwickelt 
haben: Die LiMux Lernwelt.

Der Erfolg gibt den Verantwort-
lichen in der städtischen Verwaltung 
recht: Die portalbasierende eLearn-
ing-Lösung wurde im vergangenen 
Jahr mit dem renommierten europä-
ischen eLearning Award EureleA 2007 
ausgezeichnet und erhielt vor kurzem 
den TÜViT-Stempel im Rahmen der 
Zertifizierung des Basisclients. 

„Vor allem das erhebliche Einspar-
potenzial, das mit unserer Lösung 
realisiert werden kann, hat die Lan-
deshauptstadt bewogen, sich für die 
LiMux-Lernwelt zu entscheiden“, so 
Dr. Ludwig Hinkofer, verantwort-
licher Projektleiter bei soluzione. 
Dieses Argument überzeugt umso 
mehr, wenn man sich die Unilog/In-
tegrata-Studie vor Augen führt, die 
die Stadtverwaltung vor ihrem Mig-
rationsvorhaben beauftragt hatte:

Schnell wird deutlich, dass der Kos-
tenblock Schulung/Qualifizierung 
mit rund 38 Prozent den größten Teil 
der Gesamtkosten für sich in An-
spruch nimmt. Insgesamt zeigte die 
Studie in einer ersten Schätzung vier 
Tage Präsenztraining pro Mitarbei-
ter auf, was die angestrebte Migrati-
on erheblich verlängert hätte. Die 
Landeshauptstadt ging deshalb auf 

die Suche nach einem Blended-Lear-
ning-Konzept, das Schulungs- und 
Einarbeitungszeiten auf ein Mini-
mum reduzieren und dennoch nach-
haltigen Lernerfolg garantieren soll-
te. Über 20 Unternehmen beteiligten 
sich an dem Wettbewerb um das 
Lernportal, aus dem schließlich die 
Computacenter/soluzione-Konzep-
tion als Sieger hervorging.

Verkürzung der Lernzeit 
durch Individualisierung

Von den ursprünglich veranschlag-
ten vier Tagen Präsenztraining sind 
inzwischen nur noch ein Tag Ein-
stiegsschulung, inklusive einer Ein-

führung in die LiMux-Lernwelt so-
wie ein halber Tag Aufbauschulung 
notwendig. Der weitere Qualifizie-
rungsbedarf wird über das Lernpor-
tal gedeckt, das den Mitarbeitern 
rund um die Uhr zur Verfügung steht. 
Bei konkreten Fragestellungen und 
Problemen direkt am Arbeitsplatz 
nutzen die Mitarbeiter die Lernwelt 
als Online-Hilfe. 

Das von der Landeshauptstadt 
München gewählte Qualifizierungs-
konzept ermöglicht somit eine Re-
duktion der ursprünglich geplanten 
Lernzeit um 62,5 Prozent. Diese enor-
me Verkürzung der Lernzeit wird aus-
schließlich über eine Filterung des 
Lernstoffes erreicht. 

„Den Lernprozess des Menschen 
mit seinen fünf Phasen: Lernbedarf 
erkennen, Lernstoff aufnehmen, 
Nachmachen, Üben und schließlich 
der Transfer in den eigenen Arbeits-
alltag, kann man nämlich nicht ein-
fach abkürzen. Eine Vermischung, 
Verkürzung oder ein Überspringen 
einzelner Lernphasen gefährdet den 
Lernerfolg“, so Dr. Paola Rodà, Ge-
schäftsführerin der soluzione know-
ledge company. Zeit und damit Kos-
ten einsparen kann man demnach 
nur, wenn man Wesentliches von Un-
wesentlichem unterscheidet, also nur 
das lernt, was man wirklich benö tigt 
und noch nicht kann.

Da die Arbeitsaufgaben und 
das Vorwissen bei der enor-
men Zahl von 15.000 städtischen Mit-
arbeitern naturgemäß extrem hete-
rogen sind, muss das eLearning-In-
strument, das diese Aufgabe leisten 
soll, zwingend eine Individualisie-
rung des Stoffes auf jeden einzelnen 
Mitarbeiter vorsehen. „Das klingt zu-
nächst nach der Quadratur des 
Kreises“, meint Dr. Paola Roda.

„eLearning war schließlich in der 
Vergangenheit ein Massenprodukt, 
das zwar kostengünstig war, die Be-
dürfnisse des Einzelnen aber eben 
nicht berücksichtigte und damit 
meistens zu Demotivation und Ab-
lehnung führte.“ Um einen hohen 

Grad an Individualisierung bei gleich-
zeitiger Kosteneffizienz zu gewähr-
leisten, wurde für die LiMux-Lern-
welt daher erstmals das industrielle 
Produktionsverfahren der „mass cus-
tomization“ auf die Pädagogik über-
tragen. Bei diesem vor allem aus der 
Automobilproduktion bekannten 
Verfahren, wird zunächst ein undif-
ferenziertes Grundmodell eines Pro-
duktes gefertigt, das speziell nach 
den Wünschen des Endverbrauchers 
mit einer hohen Anzahl an Varian-
ten ausgestattet werden kann. Bei der 
Auslieferung hat der Kunde dann das 
Gefühl, dass das Produkt individuell 
für ihn gefertigt wurde. „In der Li-
Mux-Lernwelt wurde dieser Ansatz 
konsequent mit einem jeweils indi-
viduellen Lernpfad umgesetzt, den 
sich jeder städtische Mitarbeiter ge-
mäß seinen Arbeitsaufgaben und sei-
nem Vorwissen generieren kann“, er-
klärt Dr. Ludwig Hinkofer.

Problemorientierung 

Um eine noch größere Nähe zwischen 
der eLearning-Umgebung und der 
Arbeitswirklichkeit des einzelnen 
Mitarbeiters zu gewährleisten sind 
die Lerneinheiten der LiMux-Lern-
welt problemorientiert aufgebaut. Je-
de Einheit beginnt mit einer kon-
kreten Problemstellung, die dem Ar-

beitsalltag der Mitarbeiter der Lan-
deshauptstadt entnommen wurde. 
Die Sinnhaftigkeit des Lernens wird 
dem Benutzer der LiMux-Lernwelt 
durch die Nähe des Lernstoffes zu 
den eigenen Arbeitsaufgaben laufend 
vor Augen geführt. Dadurch steigt 
zum einen die Motivation zu lernen; 
außerdem fällt der entscheidende 
letzte Schritt des Lernprozesses, der 
Transfer auf die individuellen Auf-
gabenstellungen sehr leicht, und die 
Nachhaltigkeit der Qualifizierung 
wird gewährleistet.

Eine weitere wichtige Rolle bei der 
Konzeption der LiMux-Lernwelt 

spielt das Verfahren der benutzer-
initiierten Adaption. Dieses Verfah-
ren wurde vom interdisziplinären so-
luzione Team aus Lernpsychologen, 
Pädagogen und Mediendidaktikern 
gemeinsam mit dem Lehrstuhl für 
Empirische Pädagogik und pädago-
gische Psychologie der Ludwig-Ma-
ximilian-Universität München ent-
wickelt. 

„Dabei geht es uns darum, dass der 
Lerner nicht nur den Lernstoff be-
kommt, der seinen Anforderungen 
entspricht, sondern, dass ihm der 
Stoff auch auf die Art und Weise an-
geboten wird, die seinen Lernpräfe-
renzen entspricht“, erklärt Dr. Paola 
Rodà. Skripte zum Lesen gehören da-
her genauso dazu, wie multimediale 
Angebote, bestehend aus Flash-De-
monstrationen und Simulationen, je 
nach Präferenz mit oder ohne Ton 
sowie Kurzanleitungen und Übungen 
mit Expertenlösungen. Der Mitarbei-
ter wird dabei unterstützt, sich in der 
LiMux-Lernwelt genau die Lern-
formen auszuwählen, die am besten 
für ihn passen.  

„Die benutzerinitiierte Adaption 
hat nachweislich das größte Poten-
zial in der Unterstützung von Lern-
prozessen in multimedialen Umge-
bungen“, so Dr. Ludwig Hinkofer. Der 
hohe Individualisierungsgrad, die 
Problemorientierung und die benut-
zerinitiierte Adaption sorgen für ei-
ne hohe Akzeptanz der LiMux-Lern-
welt, können aber alleine nicht er-
klären, dass das Portal auch nach fast 
einem Jahr von rund 70 Prozent der 
städtischen Mitarbeiter kontinuier-
lich genutzt wird.

Kontinuierlich 
hoher Nutzungsgrad

„Neben einem zielgerichteten, indi-
vidualisierten und motivierenden 
Lernangebot für jeden einzelnen 
städtischen Mitarbeiter, war es uns 
wichtig, die LiMux-Lernwelt darüber 
hinaus mit einem Help-Desk-Modul 
auszustatten, das den Benutzer in die 
Lage versetzt, auftretende Probleme 
direkt am Arbeitsplatz sofort selbst 
zu lösen“, betont Dr. Paola Rodà. Dass 
dieses Angebot angenommen wird, 
zeigt sowohl die Zugriffsstatistik, die 
beweist, dass die Benutzer gezielt 
nach einzelnen Lernobjekten suchen, 
um auftretende Probleme zu lösen, 
als auch der Prüfbericht des TÜViT, 
in dem in einer abschließenden Zu-
sammenfassung bemerkt wird:

„Besonders positiv ist die sowohl 
als Online-Hilfe, als auch als Tutori-
um benutzbare LiMux-Lernwelt her-
vorzuheben, die den Benutzern als 
Klammer hilft, auch neue Vorgänge 
zu erlernen, Wissen zu überprüfen 
und bei Bedarf in der täglichen Ar-
beit Begriffe zu suchen beziehungs-
weise nachzuschlagen.“ „Diese Be-
urteilung hat uns natürlich begeis-
tert. Das ist genau das, was wir uns 
bei der Entwicklung des Portals an 
Resonanz erhofft hatten“, stellt Dr. 
Ludwig Hinkofer fest.

Verknüpfung von Lernen 
und Wissensmanagement

Das erfolgreiche Münchner Projekt 
hat die Firmen Computacenter und 
soluzione motiviert, noch einen 
Schritt weiterzugehen und aufbau-
end auf dem Lernwelt-Modell ein 
Portal zum Thema Vista und Micro-
soft Office 2007 zu entwickeln. „Die 
Herausforderungen im Bereich der 
Mitarbeiter-Qualifizierung bei der 
Migration auf die neuen Microsoft-
Produkte sind enorm und wir freuen 
uns, dass wir mit der soluzione-Lern-
welt ein Produkt im Portfolio haben, 
das unser Angebot im Bereich Mi-
gration abrundet und mit dem wir 
uns deutlich von unseren Mitbewer-
bern differenzieren können“, erklärt 
Jochen Rapp, Practice Leader der Ar-
beitsgruppe work place solutions bei 
Computacenter. Um die Lernwelt 
noch effizienter zu machen, wurde 
das in München so erfolgreiche Help-
Desk-Modul in der neuesten Versi-
on der Lernwelt nochmals deutlich 
ausgebaut. 

„Die Entlastung des User-Help-
Desk ist eines der brennendsten The-
men während und nach der Umstel-
lungsphase und damit ein Thema, 
das unsere Kunden am meisten in-
teressiert; denn neben der Verkür-
zung der Lernzeit lassen sich hier 
durch eine Reduktion der Calls mit-
hilfe der soluzione-Lernwelt unmit-
telbar Kosten einsparen“, so Jochen 
Rapp weiter. Um diesem wichtigen 
Thema noch mehr Raum zu geben, 
arbeitet soluzione aktuell an der Im-
plementierung von Funktionalitäten 
aus der künstlichen Intelligenz, die 
Suchvorgänge und Problemlösen in-
nerhalb des Portals noch leichter und 
effizienter machen werden. 

Zudem kann das Help-Desk-Mo-
dul direkt mit dem User-Help-Desk 
verlinkt werden, sodass hier ein un-

komplizierter und direkter Austausch 
erfolgt und auf diese Weise immer 
wiederkehrende Calls zu den glei-
chen Themen verhindert werden 
können. 

Darüber hinaus wurde die soluzi-
one-Lernwelt um ein Social-Web-
Modul ergänzt. Foren und Commu-
nities bieten hier Raum für Kommu-
nikation und Wissensaustausch der 
Mitarbeiter innerhalb eines Unter-
nehmens. Diese Funktionalitäten und 
ein integriertes Wiki werden aber 
darüber hinaus dazu genutzt, gezielt 
Informationen und Wissen im Un-
ternehmen zu verteilen. 

„Die soluzione-Lernwelt fungiert 
dann als zentrale Knowhow-Dreh-
scheibe im Unternehmen“, sagt 
Dr. Paola Rodà. Damit kann die Lern-
welt zum strategischen Portal inner-
halb einer Organisation werden, das 
dem Mitarbeiter als single point of 
contact beim Thema Information, 
Lernen und Wissen dient. Die Mög-
lichkeiten der Lernwelt sind gewal-
tig. „Was allerdings zur jeweiligen 
Organisation passt, muss im Einzel-
fall geklärt werden“, betont Dr Paola 
Rodà.

Ein ausgefeilter Implementie-
rungsprozess, der die Lernkultur der 
betreffenden Organisation berück-
sichtigt, gehört daher genauso zur 
soluzione-Lernwelt, wie eine beglei-
tende Evaluation der durchgeführ-
ten Maßnahmen. „Letztendlich geht 
es uns darum, unsere Lernmethode 
in der Organisation erfolgreich zu 
etablieren und deren Erfolg auch 
nachzuweisen“, so Dr. Paola Rodà. 
Zudem sind gerade Software-Migra-
tionen sehr komplexe Projekte, mit 
hohen Anforderungen an eine ge-
naue Planung. Das Qualifizierungs-
konzept muss entsprechend so ent-
wickelt und umgesetzt werden, dass 
der laufende Prozess unterstützt und 
Ausfallzeiten verhindert werden.
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ERHEBLICHES Einsparpotenzial hat die Landes-
hauptstadt München bewogen, sich für die 

Einführung der LiMux-Lernwelt zu einscheiden, 
sagt Dr. Ludwig Hinkofer

© eGovernment Computing

FAZIT

Die soluzione-Lernwelt ist ein kos-
tengünstiges, effektives und schnell 
implementierbares Lernportal, mit 
dem Lernen Spaß macht. Auch nach 
der eigentlichen Lernphase bietet 
das preisgekrönte Lernportal eine 
wertvolle Wissensplattform und si-
chert dadurch einen nachhaltigen 
Qualifizierungserfolg.

Landeshauptstadt München sichert nachhaltigen und kosteneffizienten Qualifizierungserfolg

Lernen für das 

21. Jahrhundert
IT-Schulungen. Die Migration von der Microsoft- 
in die Linuxwelt: Dieser konsequente und mutige 
Schritt hat sowohl in der Öffentlichkeit, aber ins-
besondere in der Öffentlichen Verwaltung für eine 
breite Aufmerksamkeit gesorgt. Der „Umstieg an der 
Isar“ ist ein Thema, mit dem die Landeshauptstadt 
München nun schon seit einigen Jahren immer 
wieder Schlagzeilen macht.
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